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Weltperiode nicht bloß - allen Voltsreligionen Aufnahme gefunden,
So gabondern wurde auch von den Philoſophen angenommen.

* hei den AY  (  Uden viele und umſtändliche Speiſegeſetze,) und die
Beobachtung derſelben hat ihnen Wunder und Martyrer verſcha
Bei den Indern, Egyptern und Perſern wurde gefaſtet, bei den
Griechen gelegentlich der eleuſiniſchen Myſterien, und ni minder
bei den ömern.s Daß in der Schule der Pythagonäer, Platoniker,
Stbiker, 10 auch der Exikuräer das Faſten angelegentlich empfohlen
und geübt wurde, bezeugen die römiſchen und griechiſchen Schrift
ſteller Ferner ſei bemerkt, daß, man ſich zur Erhaltung
und Wiederherſtellung der leiblichen Geſundhei die vom Arzte vor⸗

geſchriebene Diät, we vielmals In Abſtinenz und Jejunium be
ſteht, gefallen läßt, denn gegen die Faſtengebote der Kirche
ſich emmen, we darauf erechne ſind, daß die geiſtige Seite
des Menſchen geſunde und erſtarke, nichts ſagen davon, daß
alch die leibliche elte daraus orthei zie * gehört nuLr

Glaube und g9  2 Wille dazu, und man wird gewi die Faſten
gebote der Kirche ohne Murren und Widerſtreben hinnehmen und
beobachten. Wo aber der Glaube 10 freilich, da haben das
Faſtengebot und die anderen Kirchengebote, da hat auch der Dekalog
keinen Sinn. Für Leute Rie der Paulus: „Wenn
die Todten nicht auferſtehen, ſo laßt uns ſſen und trinken; denn

un wir to und dann iſt Alles au  VV Es iſt dies
die Lebensanſchauung Jener, die thren ott Im Rumpfe erum

und deſſen Cultus ſie darin erblicken, daß ſie PS ihm
Speiſe und Trank nicht fehlen laſſen „VASA lirae apta IN inte-
ritum
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iber den Juden argumentirt, wie dieß namentlich von dem Dialogemit dem —  ßuden on gilt,‚ wo professo aus der altteſtament—
lichen Schrift die Ahrhei des Chriſtenthums bewieſen wird

Was nun das alte Teſtament betrifft, ſo wird ausdrücklich
Citirt der Pentateuch, und zwar entweder überhaupt als Ausſpruchdes Moſes (3 A 32, Ap 44, ial 16, lal
Q. O.), oder als das Wort des hl Geiſtes (Dial. 5½0, oder als
das Wort des Propheten Dia 55) oder ſchlechthin als 6 V07⁰6(Dial 60, ial 102, U —— Dia 131 22 .6/0¹²½, oder
SONTO. (Dial 86, ial 126 *

0⁰

7 V⁰οαν, oder NIial 92, ial 139) Eigens werden Citirt die eneſi (Dial. 20,
ial 79), Exodus (Dial. 59, ial —— ial 126) und Leviticus
(Dial. 16) on (itirt Juſtin noch ausdrücklich das Buch o

ſue
Dia 62), Esdras 10 72), V 10 7.9 und ſehr oft die
Pſalmen, als deren Utor ihm der König David gilt und wobei
die Orte des Pſalmes auch als Ausſpruch des prophetiſchen Geiſtes
(1 Ap 40, Ap 50, D. oder als Prophezie (1 Ap 54,
ial 39, ial 85), oder al Wort Gottes 10 122½, als Wẽĩ
des hl Geiſtes 1 144), als 77— XOSπσν VV/ 8  —(Dial. 69), oder als — 70⁰6 Dia 86 5.  lal 141 O.), oder
als V7 V/ (Dial. 57), oder als V⁰⁸ 0 οπνκεμ 1 110)
eingeführt werden. Weiterhin werden Citirt die Sprüchwörter
1 61 7670 §—  V οοιι V  2 D N0Hανοα ＋

οαννοα, lal 129

＋ Lodic SONETOU; aias, und dieß mit den Beiſätzen: in den
Prophezien (1 Ap 38, 39, 50), der rophetiſche Geiſt agte
(1 Ap 51), τοοεοππανν ( Ap 53), der Prophet ſagt (1 Ap 62,
tal 89, 137), von ott geſagt 10 32), 7 XG7⁰6 τοο
10 69), V0⁰6 —

οπεμ 10 77), ott ſelbſt agte Dia 80  ½,

.  0 N70⁰ν 10 82, ial 121, 122, 136), 764⁰ XEVEI
10 135, 137, 140), I 2  Ne &  —  ——  D D  D  8 10 135); Jere
mias, dabei verwechſelt mit V

.

ſaias (1 Ap 53), oder zugleich mit
einer aus Iſaias nur als Iſaias Citirt (1 Ap 47 und mit
den Ausdrücken: LEνορα 3806 Dia 19), π8⁰ο —83  2 9808 10 33),I... ... ggqq ̈o-m S . ocd ⁸ꝓ ³)E˖-⁊ A..,fM παν VS7e Dia 140); Ezechiel, darunter Ap zugleich
mit einer aus XV  aias citirt als Ezechiel und mit den Aus
drücken: I0⁰ 980 (Dial 19), 9—8⁰0

2

— —⁰

2—

1⁰

45 Dia 123), Daniel,
darunter Ap 51 als Jeremias citirt; Amos, acharias, darunter

Ap 35 als Sophonias Citirt und mit den Einführungen: 5/(Dial. 106), die Propheten ſagten 10 41975 Malachias, abet
ial mit Zacharias verwechſelt und mit den Einleitungen:
9.806 Hοραε10 116), .

0⁵ NSF⁷ (Dial. 119953 Michäas Dia
άννα SV T% VOO%), Jonas, ſeas Dia 103 9806 0⁷48),
welch letztere ſechs den Beiſatz aben V  5 .  ( G458Eνα 70 NV);
Joel (1 Ap 52 zugleich mit Stellen aus Zacharias und aias als— — — — ———— —  23 — —
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Zacharias citirt, ial 87 3

ei

＋ ποοονναεικσ Oναι); und end
lich die Bücher der Könige 10 und tal 118 ohne Bezeich⸗
nung der Quelle des Citates).)

ber auch zahlreiche Bezugnahmen auf faſt alle dieſe alt⸗
teſtamentlichen Schriften begegnen nus bei ꝗ

Uſtin, und zwar theils
ausdrückliche, theils ſachliche oder auch geſ

1 wobei öfter
auch verſchiedene Einleitungen oder Hinweiſungen vorkommen, wie:
Habt ihr nicht geleſen (Dia 10); ⁸ VOI nνα 10 23)3
0⁰⁶ ＋7. 70 NG7el Dial. 143895 in den Schriften des Moſes wird
geſagt (1 Ap 63); nοοσαοιενσ (Dial. 24); 6, FSνανν Dia 141);
Hνer Dial. 47) HOοεε 10 76); SVTEETNÆO Dial. 27); ——.
I οορππν VSOD νοσ 1 38); 0 VOE .

0⁰ 2⁰ 10 4803
VV*H 10 130) Einige dieſer ü Beziehungen kommen
auch in Citaten vor, die zunächſt eine andere S  Ii  6 geben
wollen Dial. 68, 140, 350 oder ſo, daß ſie dem Citate
unterſtehen, während das tta als olches falſch wäre 1 138)
Außerdem nden ſich noch derartige Bezugnahmen auf Numeri
(wie Ap 60, ial O.), Deuteronomium (u
ial 124, wo die Hinweiſung mit V  2 ISP ν eingeleitet wird)
und Paralipomenon (in mehreren Citaten in Ap 4  7 ial
35, 73)

Wie man ſieht, ſo ennt Juſtin gewiß den paläſtinen⸗
ſiſchen Canon der 0  Uden Uebrigens chließt der Umſtand, daß un
Juſtins Schriften niemals ein deuterocanoniſches Buch C(itirt bder
enannt wird, keineswegs die Nichtannahme der deuterocanoniſchen
Bücher ein, da ſich dieß zur Genüge aus ſeinem apologetiſchen
Zwecke Tklärt Die deuterocanoniſchen I  E wurden nämlich von
den Juden ni anerkannt und enthalten dieſelben keine meſſianiſchen
Stellen, weßhalb ſie auch die Juden nicht u Gegenſtande ihrer
falſchen Exegeſe machten Auch hat 10 Juſtin aus dem gleichen
Grunde eine Anzahl protocanoniſcher 2 nicht ausdrücklich bU

vähnt und Ap 46 ird durch Nennung der nanias, Azarias
und Miſael auf die deuterocanoniſchen Zuſätze des Daniel
angeſpielt. Ueberhaupt aber wird von Juſtin der altteſtamentliche
Canon bezeichnet als TPE νυ (1 Ap 62, 63
werden Amit die Bücher des Moſes Nd ial die riften der
Propheten bezeichnet); Oαι (3 ial 9, 23, 28, 5—
öfter werden arunter gewiſſe altteſtamentliche Stellen verſtanden,
Die dal 32, 3, 58, 73, 100, 120; oder eS ſind gemeint die
Liften des Moſes, wie Ap 60); 76⁰ (3 lal 23, 3⁰7,
67 .0. jedoch ⁰ daß immer ewiſſe einzelne Theile des
en Teſta mentes gemeint ſind; oder überhaupt: 0⁰⁶ VSννα

9 Apf 55 wird Thren. 4, Eitirt mit der Einleitung: ⁰4 70 SoρN.
70⁰ N
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10 58 Dial 12¹1 125 werden ſo einzelne altteſtamentliche
Stellen eingeführt); CDVNTNLV. Dia 29 Ap 63 ird eln
beſtimmter —. de alten Teſtamentes ſo genannt); Schriften der

j, 22Propheten (1 Ap 31 8 FT0 7605 HH —0⁷ FDVDTSTEVSVον;
Ap 36, t 7TO, 1 Ap 67 v NVODα

700 οαπνν); Geſetzgeber ud Propheten Dia 127); 5—.—
und die Propheten 10 2⁰7

Juſtin gebraucht ſodann die Septuaginta. wie EL ſe ial 137
Ueberſagt, ohne ſich jedoch mmmer getreu dieſelbe halten.

au berichtet von der Anfertigung der Septuaginta (1 Ap 31
ſagt wie die Vᷓ

Uden manche me ſianiſche Stellen, die ſie nicht
anders deuten können, läugnen als falſch überſetzt der Septua⸗
ginta 10 68 71¹) und führt EL olche Fälle auch ausdrücklich
1 42 131) Die Abweichungen aber von unſerem 9e

wöhnlichen Tex der Septuaginta haben V  er ihren Grund M
nach dem Urtexte emendirten Leſeart die ſich damals chriſtlichen
Exemplaren chon vorfand 10 118 Citate von ron 17,
FITYOCO 1. 0 0. 7716867060 XDCTOV ial 121 Citate von 49,
22  AW. ＋9˙＋ 3 57 89 6 05  V  —  686657e 6 FIH ꝗ

ꝗ
— 9968 der Septuaginta. U oder ſie erfolgen An
chluſſe an die neuteſtamentlichen ECitate (3 lal 33 68

79 51 u. ‚ der * ieg der Grund darin daß MN Juſtin
11 ſich manche fanden die derſelbe für echt 1e.' und die ETL von den V.  ——  Uden abſichtlich geſtrichen laubte 10 71
wird dieſe Meinung überhaupt ausgeſprochen 1d wird Eln

ſolcher Fall vorgeführt aus Esdras Die Pascha unſer Erlöſer
und Aun Ere Zuflucht und wenn ihr darüber nachdenket daß wir
ihn erniedrigen ſollen anl Kreuze, und wir dann auf ihn
hoffen werden, ſo wird dieſer Ort nicht erödet werden für alle
Zeit,ſpricht der Herr der Heerſchaaren; und Eln anderer Fall
QAus Jeremias: Es erinnerte ſich Gott, der Heilige Sraels, einer
Todten we ruhen Lande der Todten und EL ieg hinab
ihnen Ami ihnen ſein Cl verkünde tal 72 Der II

ſoll nach Juſtin Iu Bibelrollen der Juden fehlen, welcher
erS aber eute Iu allen Exemplaren vollſtändig ſich findet; tal 73
wird dieß geſagt von dem ZufAtze „IXTO 0 S³N⁰, welchen faſt2* —
alle lateiniſchen Schriftſteller kennen; ial 120 wird geſagt, die
V  23 .—  Uden hätten die Otiz über den Martyrto de. alas der Eemn

Symbol Chriſti geſtrichen.) Wiederholt werden auch Abweichungen
Es iſt dieß vielmehr ene chriſtliche Gloſſe, die ſich bei Laktantius

nstit div 6. I 5 8 22 noch det Ur Irenäus 20 haeres. III 20.
8 4, IV hat dieſen Beiſatz, der nach Juſtin von den Juden weg
gelaſſen worden ſoll, Uun war zuerſt NE Wort de Iſaias und ann als
Dr de Jeremias.
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vorgeführt, welche die von den Rabbinen angefertigten Eberſe
9e enüber dem exte der Septuaginta aufweiſen 10 124 Pf 81,

DVNνι ſtatt Vοοοα der Septuaginta; ial 131 (CU 392,
IV& VO1νονα 57705 IOO). I 0

E

＋. VTEHο 99³0

Dial 137 Iſ 3, *

0

HHπμν 0G. U 0⁰⁰⁷ .8⁷ 69 Fμιο
D. wie mit Juſtin noch Hegeſypp bei Euſebius ANist 66C. II

23. Clemens lex TOMI V, und Tertullian Adv. Mart. III
22 meinen; ial 43 und — 7 VVE U 770

T7α

0

NEν½0α).
Dabei iſt insbeſonders die Ueberſetzung des Aquilas gemeint, indem
die Divergenzen von Pf 81 und 7 bei dieſem ſich
nden

ber auch mit dem Teſtamente zeigt ſich Vꝗ

Uuſtin be
ann Er citirt nämlich örmlich aQaus den Evangelien, und zwar
als ehre Chriſti 61 Ap Matth. 10, 33), oder als Vorher⸗
ſagung Chriſti (1 Ap Matth 10, 16, Pyd 24, Y, oder als
orte Chriſti (1 15 , 2  5 Lue 12,
483 ial 17, 35, 76, 81, 93, 96, 100, 1412, 125 Stellen aus
den Synoptikern), oder eingeleitet mit EE 10 17, 49, 103,
105), und wobei öfter mehr dem Sinne nach (wie Ap 15
Dial 47), oder Unter Zuſammenziehung mehrerer exte (wie Ap
1 Citirt wird, und entſprechen auch onſt V  er die Citate
nicht ganz (wie ial 69, 7.7, 4.9 Sonſt ommen noch
gar viele ausdrückliche ezugnahmen und ſachliche Berührungen
oder auch ein Wortparalellismus vor Und gilt dieß nicht bloß von
den Synoptikern, ſondern auch von dem Evangelium des ohannes
(3 Ap 22  10 Joan. 16, 1  7 Ap Joan. 4, 24, 23, ial
Iban. 14, e»RNi von der Apoſtelgeſchichte (3 Ap
Act 17, 2  5 Ap 3 Act 13, 22 w.), von den pauli  2
niſchen Briefen (3 Ap Cor 11, 2 Ap Tim
3, 21.5 1 Apf Hebr 13 Col 3 4 Ap
32 Röm. 15, 1* Ap A2 Gal 4, 2753 Ap 61 Cor
12, 2415 13, 23 65 5, 1  5 Dia 3,
953 ial 32 2 2, 83 ial Eph 4, 1  5 ial
Tit 3, 43 ial 118 2 Tim. 4, 1) von den katholiſchen Briefen
(1 Ap 32 Joan. 3, —295 ial 81 Petr. 3, 8; ial 1003
Jac 1, 1  5 lal 114 Petr 2, und von der Apokalyps
(1 Ap 28, ial 8, 45, 64, 81) Ueberhaupt geſchie aber bei
V

uſtin die Bezugnahme auf das Teſtament in einer Weiſe,
daß 8 ihm ein beſtimmtes und bekanntes Ganzes bildet, indem PS
nach Ap 67 In den kirchlichen Verſammlungen vorgeleſen wird,
oder indem V

Uſtin überhaupt die Evangelien nennt (1 Ap 66,

1* Iy iſt das itat aus II, und aus einem Berichte der
ter Pontius Pilatus aufgezeichneten Acten combinirt. 29 Ap iſt ein
Eitat, das in den canoniſchen Evangelien
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Dial. 10, 100; Ap 33 82 τπνννναοσνονοαναννα ＋ανα 74N7 1—
708 F⁰νο H½ 060¹ SSHSNE/, die geſchichtlichen Thatſachen
aus dem Leben hriſti, und zwar die bedeutendſten, inſoweit ſieeben im alten Teſtamente angekünde waren), oder überhaupt die
Commentare (Lοανnαοννοορναν der Apoſtel (41 Ap 67, ial 100,
102, 103, 104, 105, 106, 107) Auch die allgemeine Einleitung 4  5„06
I%νπννι, welche, wie geſagt, V  Eu angewende wird, beruht auf
der gleichen Vorausſetzung, wie denn Ap 67 altes und
Teſtament al 8  5 DIVDAUν ＋e5 οHνάπνο und D νν.0⁰πα TC *

NTOHανH zuſammengefaßt werden.

Es gilt nun dem V

Uſtin die Schrift als göttlich inſpirirt und
ſpricht dieß unächſt von dem en Teſtamente beſtimmt und n

verſchiedener Weiſe QAus Principiell Uhr EL nämlich die Verfaſſungder riften der Propheten auf den El zurü (1 Ap 31
Durch die Propheten verkündete der prophetiſche Geiſt die zukünf⸗tigen Dinge.“ Dabei ird das Wort Prophet Im weiteren Sinne,
gleichbedeutend mit agiograph gebrau ( Ap ird Moſes
der Prophet enannt und D  ial 19, ird insbeſonders David
mit dem heiligen Geiſte In der Weiſe der Propheten In Verbindunggebra Ueberhaupt werden die altteſtamentlichen Citate oder
Bezugnahmen auch infache hi

ſche Referate wie ial 60) be⸗
zeichnet als Prophezien (wie Ap 49, 50, 53, ial ＋,

O.), als heilige Schriften (Dial. 32, 55), als Worte Gottes
(Dial 15, 28 u w. ) Auch wird der V  nhalt der altteſtament⸗
en Schrift öfter als Geheimniß bezeichnet (3 Dial 24, 68,
75 w Im gleichen Sinne wird geſagt, daß In der Schriftkein Widerſpruch ein könne (Dial 65), wird die Verfälſchung der
Schrift für ein ſchrecklicheres Verbrechen rklärt als der Götzendienſt10 70%3 wird geſagt, den Chriſten ſei der Sinn des alten Teſta
mentes erſchloſſen 10 76)/ wird der geiſtige Sinn des alten
Teſtamentes überhaupt hervorgehoben (Dial 12), wird überhauptIn der Weiſe im Dialoge argumentirt, daß das E
nent aus dem alten nachgewieſen wird, und wird auch das fleiſchiche Verſtändniß der Schrift zurückgewieſen (Dial 14, 113)Was aber bezüglich der Inſpiration dem en E
mente gilt, das hat principiell auch beim neuen Teſtamente 0indem ELrx dieſes auch mit Sννννν citirt, und ird ES von der
Apokalyps ausdrücklich geſagt (Dial 81) Uebrigens benützt 5

Uſtin
das neue Teſtament uLr als hiſtoriſche Quelle, daß für deſſen
Glaubwürdigkeit Ni auf die Inſpiration zu verweiſen braucht.
Auch ieß ihn der apologetiſche Standpunkt, den ELr gegenüber den
Heiden nd Juden einnahm, nicht direet die Inſpiration des
Teſtamentes hervorheben, indem die Heiden iberau keine

) Aehnliches Ap 3 V Dial. 52
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Inſpiration glaubten und dte Juden jene des Teſtamentes
nicht anerkannten. Sodann geht die Inſpiration der neuteſtament⸗
ichen Schriften dus der Art und Weiſe hervor, imn der Juſtin die
Apoſtel a*  . Ap —39 55701 οαα NNVLNMEYV I UHμμεF.N 84 900 Hναιι⁰οσ S Mh⁰οοααν Ap Nach der Himmelfahrt
Chriſti empfingen ſie Kraft); und gilt Juſtin da gleiche auch von
den Apoſtelſchülern, welche bei der Abfaſſung des Teſtamentes
betheiligt varen 10 103 ——  N  8  —— 70⁴ ανάμεονρια, VI * .
57 IO ＋πEν6 VI ev 510 V0 ουανοννπρρανναο
⁰οννεννHιι U endlich geht aus dem Umſtande, daß V

Uſtin
die Lehren de Chriſtenthums bezeichnet als voll des göttlichen
Geiſtes, voll der Kraft und Gnade (Dial 9), deutlich hervor, daß
dieſe Lehre, ſowie ſie In den Liften des Teſtamentes
niedergelegt erſcheint, durch den eiſ vermittelt iſt

Als Urheber der Inſpiration gibt nun aber Juſtin zunächſt
Gott ſchlechthin Al, näher bezeichnet EL denſelben bald als den Logos
—(1 Ap 36, 3 Ap 10), der überhaupt πνν I07⁰⁸ Dial 77
oder 20 6 —.

＋

＋

＋

— τοοππενì* 10 88 genann wird; bald das
7  5  V. oder 9eroy, da  — darum genannt wird TVSO0. οοπαι⁰ν
(1 Ap. 36, 32, 33 w) Dabei iſt das Inſpiriren ſelbſt Juſtin
zunäch ein Sprechen Gottes zum Propheten, wa 10 die mindeſte
Vorausſetzung bildet, ˙ Gott, wie geſagt, durch die Prophetenprechen ſoll; jedoch wird den Propheten auch vieles in Viſionenund Exſ aſen mitgetheilt (Dial. 557t .0⁰⁰ 6 VNSVEE 7 ˙˙e. V

—⁰ 7
IVVI  5 83—  0.  —*0  6(6—  —7 770 Vρεαορμι FÆLY＋ 471 Hννεe . ονεν VLXIVI 280
VVie Æνπναρρενε νSDLMNV; ial 115 Der Prophet Zachariashat das eſich In einer beſonderen Offenbarung, nämli —  1  8  —  40  2*
wOD ſolche Dinge geſchaut werden, die der Menſch Im gewöhnlichenZuſtande, 8 VVνιά¹

＋

E überhaupt u• ehen kann), Ohne daß aber
die Inſpiration In dieſer xXſtaſe beſtünde, indem die aſe von
der Lοεναννιι Dial. 115 8 ＋0

8

5 οννhοααοἀ Ih V Sνn —
Unterſchieden wird. Es ſchrieben die Inſpirirten auf Antrieb Gottes
l Ap LVODYTOSO NAνον 98⁰00 à0 0⁰; Ap ⁶⁰οποαροννανοα
7⁰

05 VSOOU. V ＋0 Hοπνινο Ap 36 —. —  7  —  VDSUSV0½). Bei manchenProphezeiungen wählt der Geiſt eine beſondere, ihm aAſſendeDarſtellungsform, indem EU oft von künftigen Dingen ert  enals ſeien ſie ereits gegenwärtig oder ſogar ſchon vergangen Dial 14In der erſten Apologie gibt Juſtin den Heiden hermeneutiſche Regelnüher die Ausdrucksweiſe des Geiſtes

Uebrigens ennt derſelbe keine Verbalinſpiration. Er gebrau10 die Schrift äußerſt frei, indem Er nach dem Gedächtniſſe itirt,Texte ändert, die Interpunction erru 10 und Apird — 57, nach der Septuaginta eitirt⸗ dagegen ial 97 und
118 wird das Comma vor 7 T＋ geſchoben, dadurch die Stelle

19
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In einem anderen Sinne gebrauchen 3U können). enſo werden neben—
ſächliche Dinge weggelaſſen 10 94), ſelbſtſtändige Zuſätze zur
Verdeutlichung gemacht Dial 60), die indirecte Rede wird In die
directe umgewandelt 10 9⁴4 Ferner adelt Juſtin die Juden,
daß ſie ſich N Kleinigkeiten hingen Dial 1127, und ſagt geradezu,
daß auch in der Schrift Kleinigkeiten minder gut ausgedrückt ſind
10 115) In gleichem Sinne erklärt S ſich, daß Stellen des
neuen Teſtamentes aus ihrem Zuſammenhange geriſſen und an voll
tändig abweichende Verhältniſſe angeknüpft werden 4 Ap 44), daß
mehrere Bibelſtellen verſchmolzen 10 60, 683 Ap 32, 52),
daß In altteſtamentliche Weiſſagungen neuteſtamentliche Angaben
eingefügt werden Ap 48, ial 69)

In der eſagten Weiſe gilt alſo die Schrift dem Ju

ſtin als
9⁰ Offenbarungsquelle, aus der die chriſtliche Wahrheit 3u
chöpfen iſt Da 8 aber Iu der Erſchließung dieſer Ue auf
die Erfaſſung des Sinnes der Schrift ankommt, ſo ſpri Juſtin
überhaupt von der Auslegung, V  —  .  VV  4„05 der Schrift Dial 68, 7˙0,
72 w.), oder *  D:  —  —  *  —— Dial. 124 oder Sάονπνν —(1 Ap 33)
In Ap 31 erſcheint 680  —  —  5 ſovie als Sinn oder Bedeutung,
Iu ſofern eine altteſtamentliche eine neuteſtamentliche atſache
angibt, welcher Sinn In 70⁰ Dial 112) oder νον¹1 112,
138 el Zunächſt hält Vꝗ

Uſtin an dem Literalſinne eſt,
was In aus deſſen apologetiſchem Zwecke gegenüber U ꝗ

Uden
und Heiden folgt, Die e denn ial 33 In dieſer1 den Juden
52*
V  63 11 7½ αι zeigt, daß 8 109 auf Chriſtus bezogen werden
müſſe.“ enſo ſind dem Juſtin viele Stellen der Schrift chon
0 lar ind eutlich, daß mal ſie bloß hören braucht, ſie zu
verſtehen Dial 509 oder br. bezeichnet die angeführten Stellen ohne
weitere Erklärung al meſſianiſch (3 B lal 18, U —
Uebrigens läugnet Er bei manchen Stellen den Literalſinn 10 5 y,
58, 7²⁷7, 78 Neben dem Literalſinn nimmt alsdann Juſtin noch
einen geiſtigen Sinn an Dieſer iſt ihm der eigentlich allegoriſche
(wie Dial. ＋, 90 oder der ſymboliſche, o eine Einrichtung Gotte
oder eine Thatſache der heiligen Geſchichte eine höhere Wahrheit
andeutet, oder der typi und nyſtiſche Sinn, ſo ſich dieſer höhere
Sinn auf die Zukunft bezieht. Hieher gehören überhaupt die Au  —  8
drücke EN 97 .. 10 113, 136), Iʒ

N⁰⁰⁴

4

—

2

——

— Dial 53), 4

——

*

——

32 —

50⁰0⁷

—
10 131), 7⁷

0νπν

ete Dial. 115, 125, 1349), Oπνροαα
ial 70 w.), να 1 Ap 2 ial O.),
ο S¹ B ial 53, 102), FNEι 10 4.2, 91, 10  29
1299, Nπερον Dial. 36 SSXVN .. A οι ·—  *  65 Dial „
8 8  N 86 7

V

67⁷ Sαναι — . Nτο 10 114), ονονα
Dial 114, 129), .

7⁷

20. IS N) e 10 52, 76, 109),

) Aehnliches Dial. * 34, 77
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ENDial 40), ονκοα Dial 106), 607⁷0 10 131,
VNVUTEXIXOV Ap 35), H„  „  0 4 Ap 32, 45, 36  — Im
Beſonderen begegnen die Ausdrücke 7⁴57 3 B ial 14, 40u „
ThUνιεHια ial 16, 43 für ymbo als Zeichen, —7r0C

3 B lal 40, —41 W. als undS al zorher⸗
verkündigung von den Leben, haten und Leiden Chriſti, ſowie
den Schickſalen einer Gläubigen Dial 42, 90 Inſofern die Typen
his zu! Ankunft Chriſti Geheimniß varen und für die Juden noch
Immer hlieben werden ſie auch DEFH genann Dial 92) Das
Kreuz un die darauf bezüglichen Vorbilder werden mi Vorliebe
IMνο genannt (Dial 90, 91, 93, 94, 14

Was nun aber die Juſtin gehandhabte Auslegung der
Schrift aubelangt, ſo olgert EL die meſſianiſche Beziehung
enmer telle Aus dem Umſtande, daß dieſe erſt Iu Chriſto erfüllt
oder Iin der chriſtlichen Kirche zu erfüllen CI 6 Ap 35 42), wie
dieß bei jeder einzelnen Prophezie durchge wird QAbet macht
b auf den Gebrauch der vergangenen Zeit der Zukunft bet
den Prophezien aufmerkſam (1 Ap 42 ial 114 owie auch auf
die Entwicklung der Weisſagungen 10 68) anche Prophezien
werden erſt durch II  U ſe erſchloſſen —(1 Ap 32 tal 100)
Zur rechten Erfaſſung des Sinnes müſſe jedoch der Zu ammenhang
beachtet werden Dial 120), wie e- denn QAus dieſem Grunde
ft ganze Capitel und P almen Cttirt 10 43 56 835½5

und namentlich müſſe darauf geachtet werden, wer die edende Perſon
et (1 36 und ebenf Wer die Per bn de Angeredeten
10 63 Ap 4 —570 obwohl Juſtin ſe 0  Ex gegen
dieſe Grundſätze fehlt —(3 B I. Ap 36 Dial 36 63 O.)
Indem jedo Juſtin überall hinter dem Wortſinne nen allegoriſchen
Iun annimmt Dial 90), allegoriſirt CEU durchaus regellos und
willkührlich wodurch viele Stellen meſſianiſch werden, die eS nicht
ind al 52 53 54) Inſ fern ann Juſtin auch die iſche
Beziehung des alten Teſtamentes auf da neue fe ſo ma
da Verſtändniß insbeſonders von Chriſtus und den Apoſteln abhängig
Dial 90) Abet eſteht ihm zwi Typus und Antitypus enne
Aehnlichkeit, indem der V  vpus ern . .8⁷0⁰ oder 60⁷.50⁰ des Zukünftigen
ſein muß, U. 3w von ott intendirt, o daß der Typus
πννενιαά von Ette Gottes iſtDial 94, 114, —.—— 139); und
die Erklärung gibt Enr an der Hand de Literalſinnes.

ſo nimmt dieWie alſo aus dem Ganzen erſichtlich iſt,
Schrift Iu der juſtiniſchen Theologie ohne allen Zweifel die Stelle
elnes Materialprincips des Chriſtenthums Ein, und eines ganz
eminenten, das Juſtin namentlich gegenüber den Juden für den
Beweis der Wahrheit de Chriſtenthums Iu Anwendung bringt, 10
das überhaupt IM Intereſſe des wahren Glaubens IN Anwendung

19*
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3u bringen iſt (Dial. 82 ννονάον *  —  **  2  VN  O  — VVV V I 80

gegenüber den: 677201 V˙87  2. 8  2 H IIXII F 690½.0
0⁰⁵ Hππροοοροννε 2

—

FiSEν Daß ihm aber darum die Schrift
keineswegs AL Formalprineip des Chriſtenthums gilt, das erklärt
zur Genüge der apologetiſche Standpunkt, von dem aus eL (gen⸗
über den Juden argumentirt und nach dem ⁷ ſich direet auf
die in Gemäßheit der richtigen Regeln verſtandene Schrift, nicht
jedo auf da die Schrift auslegende kirchliche Lehramt beziehen
kann. Uebrigens bringt e 10 thatſächlich den Beſtand und den
richtigen Sinn der S  chrift m Einklange mit der kirchlichen Ge
meinſchaft der Chriſten zur Geltung, Ple eL ial gegenüber
den Juden und den alſchen Lehrern, die uter den riſten Er

ſtehen eigens urgirt: HV. πτον ⁰⁷ —  *  O  2 IVVV V 28  Ie  8
und wie 10 nach dem früher Geſagten überhaupt ein beſtimmtes
kirchliches Lehramt fe  0  7 durch das, allerdings im gewiſſen An⸗
chluſſe an die Schrift, die chriſtliche Wahrheit principiell und formell
zur Geltung 3u kommen hat U auch der Umſtand, daß Juſtin
außer der Schrift noch ein anderes Materialprincip kennt, näm—
lich die Tradition, wie gleich im nächſten Abſchnitte hievon die
Rede ſein wird, ſetzt 8 außer allen Zweifel, daß die Schrif
In der juſtiniſchen Theologie durchaus U als Formelprincip gelte;
denn ware die hl hrift die ſchlechthinige Glaubensregel für das
wahre Chriſtenthum, ⁰ müßte ſie nothwendiger Weiſe auch die
einzige Glaubensquelle ein, aus der die Materie 8  8 chriſtlichen
Glaubens ſchöpft werden könnte.  .

Ueber das Jejunium naturale bei Heſunden.
Von Prof Joſe Schwarz In Linz.

Weſen und Unterſchied; Geſchichte, Anfang und Dauer
des efunium naturale.

Der Empfänger der Euchariſtie, mag CL Prieſter oder
Laie ſein, iſt der heiligen Kirche zum jejunium naturale ver
pflichtet. Da  8 praeceptum jejunii natuüralis iſt weder ein poſitiv
göttliches noch natürliches ebot, ſondern ˙ gut als ein eirchen⸗
gebo zu betrachten, wie S das kirchliche Faſten und Abſtinenz—
gebot 68 iſt; unterſcheidet ſich aber Iu vielen Punkten
letzteren: Während das kirchliche 5H

aſten

2 und Abſtinenzgebot auf
die Quantität und Q  Ualtta der Speiſen ſich bezieht und deren
Genuß beſchränkt, ſchließt da ejunium naturale alles Eß
und Trinkbare aus, ohne Rückſicht auf Quantität und Qualität
und läßt auch keine Parvitas materiae 3u; ES iſt alſo viel ſtrenger


